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die Gunst des Pöbels führte den Herzog seinem
ursprünglichen Ziele nicht näher; denn nicht ihm,
sondern sich selbst hatten Nobeöpierre und Danton
die Diktatur zugedacht, die sie durch den halbver-
rückten Marat auörufen ließen. Zndeß wurde Or¬
leans und sein Anhang, theils aus Verachtung,
theils um die Täuschung zu unterhalten, geschont;
dagegen ward die Gironde, welche alles Ernstes ei¬
ne Republik nach dem Muster der alten Staaten,
und dabei Ordnung, Freiheit und Herrschaft der-
Gesetze begründen wollte, mit großer Erbitterung
angefeindet; selbst Pethion, der an diese Partei sich
anschloß, zur Ruhe und Einigkeit ermahnte, und
endlich dem Bürgerrath erklärte, Marat müsse ent¬
weder ein Narr oder ein Bösewicht seyn, zerfiel
nun mit Robespierre, und ward sowohl von die¬
sem als von Marat dem Pöbel als ein feigherziger
und furchtsamer Schwachkopf geschildert. So be¬
reitete sich der Kampf zwischen den beiden Haupt¬
parteien, welche jetzt allein noch in Betracht ka¬
men» Die Girondisten hatten die Ueberlegenheit
der Talente, und die Mehrheit des bessern Theils
der Nation, die Jakobiner die Verwegenheit des
Verbrechens und die Fäuste des Pariser Pöbels
auf ihrer Seite, und nach allem, was bisher durch
das Element der Furcht bewirkt worden, schien
ihnen der Sieg zu gehören. Die Ohnmacht, in
welcher die Nationalversammlung seufzte, war von
der übelsten Vorbedeutung für die Girondisten,
welche das Wort in derselben geführt hatten. Den¬
noch hofften sie von der Veränderung des Kampf-


